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Franz Brebeck hat Vorsitz
Neuwahlen beim Wasser- und Bodenverband

Straßkirchen/Irlbach/Scham-
bach. (ch) Bei der Jahresversamm-
lung des Wasser- und Bodenverban-
des Straßkirchen am Mittwoch
stand neben den Regularien auch
die Neuwahl des Vorstands auf der
Tagesordnung. Im Straßkirchner
Gasthof Brunner konnten die Mit-
glieder den Rechenschafts- und den
Kassenbericht entgegennehmen
und auch die Planungen für das
Jahr 2018 festlegen.

Bei seinem Rechenschaftsbericht
stellte der Vorsitzende Anton Ober-
meier die Beschaffung des neuen
Mulchers heraus. Obermeier berich-
tete von den vielfältigen Aktivitäten
und gab einen Ausblick auf die ge-
planten Pflegemaßnahmen der Was-
serläufe im Verbandsgebiet im Ka-
lenderjahr 2018. Die Festlegung der
Pflegemaßnahmen erfolgte einstim-
mig. Der Wasser- und Bodenver-
band besteht seit mehr als 100 Jah-
ren und wurde vor dem Ersten Welt-
krieg gegründet. Die satzungsmäßi-
ge Pflege der Gräben und Wasser-
läufe im Verbandsgebiet ist das
Ziel. Das Verbandsgebiet erstreckt
sich auf ein Gebiet von 400 Hektar
im Straßkirchner Moos-Bereich und
betrifft die Gemarkungen Straßkir-

chen, Irlbach und Schambach. Kas-
senführer Stefan Kerl stellte detail-
liert die Kassensituation dar. Der
Straßkirchener Bürgermeister
Christian Hirtreiter stellte die Be-
deutung des ehrenamtlichen Enga-
gements heraus und dankte für die
langjährige und teilweise sehr zeit-
aufwendige Tätigkeit. Der bisherige
Vorsitzende Anton Obermeier stell-
te sich für die kommende fünfjähri-
ge Amtszeit nicht mehr zur Wahl. Er
hatte das Amt im Jahr 2006 von
Hans-Leo Hofbauer übernommen
und nun über ein Jahrzehnt die Tä-
tigkeit ausgeübt. Bei den Neuwah-
len des Vorstands für die Amtszeit
von 2018 bis 2023 wurden als Vor-
sitzender Franz Brebeck und als
stellvertretender Vorsitzender Rein-
hold Grieb gewählt. Die Kassenfüh-
rung übernimmt weiterhin Stefan
Kerl.

Schriftführer wurde wieder Lud-
wig Hausladen, der die Funktion
schon seit 1997 ausübt. Als Beiräte
wurden Anton Obermeier, Hans-
Leo Hofbauer, Franz Rauschendor-
fer, Franz Schweiger und Josef
Bachl-Staudinger gewählt. Als
Kassenprüfer fungieren Rupert
Bugl und Georg Wax.

Fast jeder trug Holzschuhe
Lange Zeit alltägliche Fußbekleidung – Einst fünf Fabriken in Furth im Wald

Furth im Wald. (ta) Die Holz-
schuhmacherei war in früheren Zei-
ten ein weit verbreitetes Handwerk.
Noch bis Mitte der 1950er Jahre wa-
ren Holzschuhe die alltägliche Fuß-
bekleidung für einen Großteil der
ländlichen Bevölkerung. Schuhe
aus Holz: da denken die meisten an
holländische Klompen, jenes eher
globige Schuhwerk, das zwar gerne
als Mitbringsel gekauft, aber hier-
zulande eher selten getragen wurde.
Die Arbeitsweise der Holzschuhma-
cher im Mittelalter sah so aus: Aus-
suchen, Fällen und Ablagern des
Holzes. Herausstemmen der soge-
nannten Ballen aus der Baumschei-
be. Äußere Formgestaltung mit Hil-
fe des Zugmessers. Aushöhlen des
Fußbettes und der äußeren Form.
Feinschliff des Fußbettes und der
äußeren Form.

Anfang des 20. Jahrhunderts
wurde die Herstellung von Holz-
schuhen mit diversen Maschinen
wesentlich erleichtert. Für Holzsoh-
len wurden entsprechend starke
Bohlen hergenommen. Mit einer
Schablone wurde die Größe der
Sohle aufgezeichnet, die danach auf
einer Bandsäge ausgeschnitten
wurde. Gleichzeitig wurde der Ab-
satz herausgeschnitten. Die Nut
rund um den Holzschuh wurde mit
einer Fräse gefertigt. Schließlich
wurde noch eine kleine Delle für das
bequemere Tragen des späteren
Holzschuhs ebenfalls herausgefräst.
Der erforderliche Lederschaft wur-
de aus einer Lederhaut herausge-
stanzt. Auf die Holzsohle wurde
eine Leiste aufgesetzt und der
Schaft mit einem Galoschenham-
mer in die Nut eingenagelt. Eine
hintere Kappe vervollständigte den
Holzschuh. Auch Zweischnaller
wurden gefertigt. Ein Filz von einer
Stärke von fünf Millimetern wurde
eingenäht. Diese warmen Schuhe
wurden überwiegend im Winter ge-
tragen.

Von Landwirten benutzt
Das über die Nut hinausstehende

Leder samt Filz wurde am Rand der
Holzsohle mit einem Kneip ent-
fernt. Für die Holzsohlen wurde Bu-
chen-, Weich- und Erlenholz ver-
wendet. Wenn die Holzsohlen abge-
laufen waren, wurden sie durch
neue ersetzt, der alte Lederschaft
wieder verwendet. Beim Leder han-
delte es sich überwiegend um Spalt-
und Rindsleder. Die Holzschuhe mit
und ohne Filz in vielen Sorten wur-
den vor allem von Landwirten und
Brauern benutzt.

In Furth im Wald gab es einst fünf
Holzschuhfabriken und weitere Pri-
vatunternehmen, die Holzschuhe
herstellten. So nahm am 1. Juli 1896
der Geschäftsmann Johannes Edel-
mann aus Württemberg die Holz-
schuh- und Pantoffelfabrikation
auf. Nachdem ihm in der Herren-
straße die Regierung den Aufbau ei-
ner Holzschuhfabrik wegen der nö-
tigen, jedoch schweren Dampfma-
schinen nicht genehmigt hatte, bau-
te er einige Jahre später ein für ihn
passendes Fabrikgebäude mit einem
Dampfsägewerk an der Schießstät-
te. Dort beschäftigte die Firma mit
dem Namen „Bayerische Holz-
schuh- und Pantoffelfabrik“ in Zei-

ten guten Absatzes an die 170 Ar-
beiter. Dreimal täglich kam ein voll-
beladender Bruckwagen mit Holz-
schuhen an die Eisenbahn zur Ver-
ladung. 1929 übernahm die Firma
Sohn Rudolf. Die Firma stellte am
30. April 1968 ihre Tätigkeit ein. Im
Jahr 2014 wich das stattliche Wohn-
haus einem Neubau. Viele Holz-
schuhe wurden zudem in Heimar-
beit hergestellt.

Ein weiterer Fertigungsbetrieb
von Holzschuhen war der von Josef
Rank am Bayplatz 3. Der Geschäfts-
mann, ein Binder aus Kolmstein, er-
öffnete am 1. Mai 1919 eine Holz-
schuhfabrik in der alten „Alex‘n
Seidl-Mühle“, nachdem er bereits
im Juli 1911 mit dem Holzschuhma-
chen begonnen hatte. Vorher, am 1.
September 1917, war der Mahlbe-
trieb in der traditionsreichen Mühle
eingestellt worden. Den Betrieb
übernahm Ende der 1930er Jahre
sein Sohn Josef Rank, der 1944 in
Russland sein Leben lassen musste.
Die Holzschuhherstellung wurde
von der Witwe Franziska Rank, ge-
borene Stoiber, bis 1952 weiterge-
führt. Georg Kraus hat diese als Ge-
schäftsführer noch bis 1964 weiter
betrieben.

Nach den Holzschuhen wurden
Haus- und Straßenschuhe herge-
stellt. Bis 1960 war es dann ein
Holzverarbeitungsbetrieb, in dem
Dominosteine, Meterstäbe, Wachs-
schaber und kleine Räder für Holz-
spielzeug aus Buchenholz herge-
stellt wurde. Das Buchenholz wurde
in einer Trockenkammer getrock-

net, die auch von der Firma Winter
(Kuferlfabrik) genutzt wurde. Die
entsprechenden Maschinen wurden
von einer Turbine und Transmissio-
nen angetrieben. Das Wasser liefer-
te der Mühlbach, ein Seitenarm des
Chamb, der durch die beiden Häu-
ser Rank und Weinfurter durchfloss
und bei der Schreinerei Schächtl
wieder in den Chamb geleitet wur-
de. Als im Jahr 1960 die Kanalisati-
on in Furth im Wald eingerichtet
wurde, musste dieser Mühlbach zu-
geschüttet werden.

In der Nachbarschaft betrieb im
Anwesen Eschlkamer Straße 1, dem
ehemaligen Brauhaus des Baywirts,
ab dem Jahr 1923 Alois Meier eine
Holzschuhfabrik. Auch stellte er
noch sonstige Lederwaren her, be-
zeichnet als Bayerwald-Schuhfa-
brik. Ab 1949 führte Fanny Frickel,
die Tochter von Alois Meier, bis
1965 die Firma. Sie hatte sich mit
dem pensionierten Polizeibeamten
Anton Frickel verheiratet. Später
verlegte die Münchner Strumpffa-
brik „Hako“ eine Nebenstelle in
diesem Gebäude. Der benachbarte
Bauunternehmer Franz Kolbeck er-
warb dieses Gebäude Ende der
1960er Jahre.

Bis zu 50 Mitarbeiter
Zwei weitere Holzschuhfabriken

befanden sich in der Marienstraße.
Georg Fischer beschäftigte damals
circa 20 Holzschuhmacher, später
wurden noch Holzwaren wie Tisch-
und Stuhlbeine hergestellt. Der En-
kel von Georg Fischer, Christian
Ertl, fertigt heute noch in Handar-
beit Holzschuhe. Er nutzt dabei die
alten Maschinen seines Großvaters.
Gegenüber befand sich die Holz-
schuh- und Pantoffelfabrik von
Hans Perlinger, die von ihm im Jahr
1933 übernommen wurde. Zu Spit-
zenzeiten verdienten sich hier bis zu
50 Mitarbeiter ihr Brot. Am 1. Sep-
tember 1953 kam ein Großhandel
von Holzpantoffeln hinzu. Das Fa-
brikgebäude wurde im Jahr 1980
abgebrochen und durch einen
Wohnbau ersetzt.

Einige Informationen stammen
aus dem Buch der Geschichte der
Stadt Furth im Wald, Band III.

Im Besitz von Josef Rank sind noch
Geschäftspapiere aus den 20er Jahren.

Die Zweischnal-
ler mit Filz wur-
den überwiegend
im Winter getra-
gen.

Einem Imperium glich die Immobilie von Johannes Edel-
mann am Pastritzweg. Heute steht dort ein Wohnhaus für
22 Familien.

Die Fabrik von Hans Perlinger in der Marienstraße hat in
guten Geschäftszeiten viele Familien ernährt. 1980 erfolgte
der Abriss. Fotos: Hubert Perlinger, Josef Rank

Junge Union zog Bilanz
Bei Versammlung auch Ortsentwicklung erörtert
Straßkirchen. (ch) Im Rahmen

der Mitgliederversammlung der
Jungen Union (JU) Straßkirchen im
Gasthof „Zur Post“ blickte JU-Vor-
sitzender Stefan Christl auf das um-
fangreiche Vereinsprogramm im
vergangenen Jahr hin. Besondere
Erwähnung fand die Nikolausakti-
on, wobei der Erlös in Höhe von 170
Euro für ein gemeinnütziges Ziel
mit der angedachten Nikolausakti-
on im Jahr 2018 gekoppelt werden
soll. Herausgestellt wurden der sehr
gelungene Jahreskalender und die
Beteiligung am Straßkirchner Ad-
ventsmarkt, welche im Jahr 2018
mit einem Drehorgelspiel erweitert
werden wird. Für das Jahr 2018 sind
einige Betriebsführungen geplant,
wobei das heimische Potenzial der
Unternehmen beleuchtet wird.
Auch ein Mitgliederwettbewerb ist
geplant.

Bei seinem Bericht konnte Bür-
germeister Christian Hirtreiter da-
rauf hinweisen, dass in Straßkir-
chen derzeit einige Infrastruktur-
projekte laufen. Neben den umfang-
reichen Sanierungsarbeiten im Ge-
bäude der Grund- und Mittelschule
Straßkirchen, neben dem Außenge-
lände und dem Schulhof, wird die
Fassade im Jahre 2018 einen An-
strich erfahren. Die gute Verbin-
dung zur Patenkompanie in der
Gäubodenkaserne bestünde auch
aufgrund der besonders tiefen Ver-
wurzelung der Bundeswehr in der
Bevölkerung. Deshalb sei die aktive
Patenschaft der Gemeinde mit der

Patenkompanie, der 3. Kompanie
des Sanitätslehrregiments, weiter
auszubauen, so Hirtreiter. Hinge-
wiesen wurde auf den nun abge-
schlossenen Abbau der 110-kV-
Hochspannungsleitung aus dem Ge-
meindegebiet. Thematisiert wurde
auch der Abbau der durch Wohnge-
biete laufenden 20-kV-Niederspan-
nungsleitung, welche ebenso direkt
durch stark besiedelte Zonen ver-
läuft. Die Leitungskabel sind be-
reits abgehängt. Die großen Masten
werden demnächst noch umgelegt.
Hirtreiter berichtete zum Baugebiet
„Am Wasserwerk, Bauabschnitt 2“,
wo auf einer Fläche von vier Hektar
44 Bauparzellen entstanden, welche
schon verkauft wurden. Das kom-
mende Baugebiet an der Paitzkof-
ner Straße wird derzeit archäolo-
gisch untersucht.

Die Ansiedlung von Gewerbebe-
trieben ist eine der Herausforderun-
gen, denen man sich verstärkt stel-
len werde. Die Entwicklung eines
größeren Gewerbegebietes am
Straßkirchner Ortseingang aus
Richtung Plattling kommend, hat
hohe Priorität. Das Themenfeld
„Alt werden in gewohnter Umge-
bung“, aber auch der Neubau einer
Kinderkrippe und eines neuen Bau-
hofgebäudes würden derzeit ver-
stärkt in Angriff genommen. Vor al-
lem haben die noch festzulegenden
Schwerpunktsetzungen beim Zu-
kunftskonzept unter Berücksichti-
gung der Finanzsituation der Ge-
meinde zu erfolgen.

■ Volkshochschule

Leiblfing. Zellenergie = Lebens-
energie: Dienstag, 15.5., 19 bis 21.30
Uhr, Vortrag, Schule.

• Anmeldung und Info unter Tel.
09427/902240 (AB vorh.).

Bogen. M-Zug Vorbereitung Ma-
the: ab Samstag, 17.3., 8 bis 9.30
Uhr, zehnmal, Herzog-Ludwig-Mit-
telschule, Kursleitung: Walter Leu-
kam.

Bogen. M-Zug Vorbereitung Eng-
lisch: ab Samstag, 17.3., 9.45 bis
11.15 Uhr, zehnmal, Herzog-Lud-
wig-Mittelschule, Kursleitung: Rita
Widmann.

• Anmeldung unter Tel. 0174/
5492237oder E-Mail an bogen@vhs-
straubing-bogen.de.

Hunderdorf. Anfänger-Nähkurs
für Erwachsene: Mittwoch, 21.2.
(5-mal), 19 bis 21.30 Uhr.

Hunderdorf. Nähatelier für Kin-
der ab 9 Jahren: Freitag, 23.2.
(4-mal), 14.30 bis 17.30 Uhr.

• Anmeldung unter Tel. 09422/
807272.

Bayerwald. Kleine Bewegungs-
spiele für 3- bis 6-jährige: Ab Mitt-
woch, 7.2., 16 bis 17 Uhr, zehnmal.

• Anmeldung bei Christine Schö-
berl, Vhs Straubing-Bogen, Tel.
09422/505600.

Oberalteich. Gestalten mit Mar-
mormehl, Beize und Schellack auf
Leinwand: Samstag, 3.2., 14 bis 17
Uhr.

Oberalteich. Nähkurs für Anfän-
ger: Ab Montag, 19. und 26.2., 18 bis
21 Uhr.

Oberalteich. Süßigkeiten essen
bis nichts mehr da ist. Gehören Sie
dazu?: Dienstag, 20.2., 18 bis 21 Uhr.

Oberalteich. Zeitmanagement &
Selbstorganisation: 22.2., 17.30 bis
20.30 Uhr.

• Anmeldung bei Christine Schö-
berl, Vhs Straubing-Bogen, Tel.
09422/505600.


